Betriebsanweisung

FR 100B Kurzwellenempfänger

Originalunterlage neu geschrieben von DL2AU
1. ALLGEMEINE BESCHREIBUNG
Der FR 100B Kurzwellenempfänger ist zum Empfang der Amateur-Bänder im Frequenzbereich zwischen 3,5 und 30 MHz und drei zusätzlichen Bändern von 600 kHz Breite bestimmt. Der Empfänger bietet Ihnen Spitzenleistungen beim Empfang CW, AM und SSB (oberes und unteres Seitenband wählbar).FM kann ebenfalls mit einem FM-Demodulatorzusatz empfangen werden, wodurch KW-Empfang mit Hilfe von Quarz-Convertern möglich ist. Schaltungsmäßig ist der Empfänger ein Doppelsuperhet, der mit quarzkontrollierter erster Mischstufe, mit einem sehr stabilen variablen Oszillator, der auf allen Bändern den gleichen Bereich linear bestreicht und optimale Trennschärfe mit zwei mechanischen Filtern ausgerüstet ist. Ein Präzisionsskalenantrieb mit verspannten Zahnrädern zusammen mit einer einstellbaren Skala am Hauptabstimmknopf machen ein leichtes und genaues Frequenzablesen auf allen Bändern (ungefähr 1 kHz pro Teilstrich) möglich. Der Empfänger ist mit einer Vielzahl von Einstellmöglichkeiten ausgerüstet, wie veränderliche Bandbreite, große und kleine AVC Zeitkonstante, SSB und CW-Empfang durch einen Ring-Modulator und eingebauten 100 kHz Eichpunktgeber. Einen Bedienungsknopf gibt es nur beim FR 100B Empfänger den „CLARIFIER“. Der FR 100B Kurzwellenempfänger kann durch Zusammenschaltung mit dem FL 100B SSB-Sender als Transceiver benutzt werden.

TECHNISCHE DATEN
Betriebsarten:
wählbarer SSB und CW-Empfang mit Ringmodulator,

AM-Empfang durch Diodenmodulator

Frequenzbereich:
3,5 – 4,1 MHz,  6,9 – 7,5 MHz, 13,9 – 14,5 MHz, 20,9 – 21,5 MHz, 27,9 – 28,5 MHz, 28,5 – 29,1 MHz, m28,9 – 29,5 MHz, WWV. Der Bandschalter ist für 3 weitere Bänder von 600 kHz Breite vorbereitet. Hierzu sind weitere Quarze und Schwingkreisänderungen erforderlich. Für WWV und die beiden höheren 10m Bereiche sind Quarze nicht im Preis inbegriffen. Spiegelfrequenzsicherheit größer als 50 dB. Pfeifstellen innerhalb der Amateurbänder unter 1 uV.

Frequenzstabilität:
weniger als 100 Hz für 10% Netzspannungsänderung nach dem Aufwärmen.

Trennschärfe:
CW 0,5 kHz bei 6 dB, 2,5 kHz bei 60 dB,

AM 4 kHz bei 6 dB 7,5 kHz bei 25 dB 2,1 kHz bei 6 dB, plus minus 2,5 kHz bei 60 dB

SSB 2,1 kHz bei 6 dB, plus minus 2,5 kHz bei 60 dB.
Empfindlichkeit:
weniger als 0,5 uV für 10 dB S/N

AVC:


Zeitkonstante bei AM 0,1 sec. Bei SSB 2 sec.

NF:


Ausgangsleitung 2 W

NF Klirrgrad:

weniger als 5%

Netzteil:

ungefähr 50 W 100/117/220/240 V AC 50/60 Hz
Skalenteilung:
50 kHz Teilung auf der Hauptskala, 1 kHz auf der Antriebsachse



Dimensionen:
38cm Breite, 18cm Höhe, 30cm Tiefe

Gewicht:

12kg

RÖHREN UND DIODENBESTÜCKUNG

6BZ6

1   HF-Vorstufe


6BE6

1   1. Mischstufe

6BA6

1   Quarzoszillator


6BE6

1   2. Mischstufe

6BA6

2   ZF-Verstärker


6AQ5

1   NF-Endröhre

12AT7

1   VFO



1S-1007
1   Vervielfacher-Diode

12AU7
1   NF-Verstärker


1S-1007
4   Ringdemodulator 6BM8

1   Spannungsregelröhre

1S-1007
1   AM-Demodulator
6BZ6

1   Eichpunktgeber


SH-1

2   CW-Begrenzer

1S-1007
1   VFO-Umschaltung

SH-1

1   Sperrdiode

SH-1

1   Störbegrenzer

SH-1

1   AVC-Gleichrichter

5-Gj

2   Netzgleichrichter

2. FUNKTIONSBESCHREIBUNG

HF-VERSTÄRKER

Eine 6BZ6 wird auf allen Bändern als HF-Vorverstärker benutzt. Diese Röhre ist eine regelbare steile Pentode mit hoher Verstärkung, niedriger Kreuzmodulation und ausgezeichneter Regelkennlinie. Die Antennenbuchse ist mit Anzapfungen auf den Antennenspulen verbunden zur 50-75 Ohm Anpassung. In der Antennenleitung liegt ein Sperrkreis für die 1. ZF. Die Antennenspulen werden mittelsgekoppelter Drehkondensatoren abgestimmt. Dieser Drehkondensator wird von der Frontplatte aus abgestimmt und ist mit PRESELECTOR bezeichnet. In den Kreisen wird elektrische Bandspreizung mittels C angewandt, nur auf 80m wird die volle Kapazitätsvariation des Drehkondensators benutzt. Die HF-Energie wird von der Anodenschwingkreisspule auf das Gitter der 6BE6, der 1. Mischstufe, gekoppelt. Im HF-Vorverstärker wird genügend verstärkt um ein hohes S/N Verhältnis zu erreichen. AVC-Spannung wird dem Gitter der 6BZ6 durch R1 zugeführt. Um eine ausgezeichnete Regelcharakteristik zu erhalten, ist die Schirmgitterspannung stabilisiert. Die Kathode der 6BZ6 ist mit dem RF-Gain Knopf-Potentiometer verbunden.
1. MISCHSTUFE

Eine 6BE6 wird in der 1. Mischstufe für alle Bänder verwendet. Der Anodenschwingkreis dieser Röhre wird von 5,355 bis 5,955 kHz durch einen mit der VFO-Abstimmung gekoppelten Drehkondensator abgestimmt. Durch Bandfilterkoppelung wird eine sehr gute Unterdrückung von Spiegelfrequenzen der 1. ZF erreicht.

QUARZOSZILLATOR

Eine 6BA6 Pentode wird in der Quarzoszillatorschaltung benutzt. Obertonquarze werden in der Schaltung des CLARIFIER, in der die Parallelkapazität zum Quarz geändert wird, nicht benutzt. Der CLARIFIER dient dazu, den Empfänger im Transceive-Betrieb exakt auf die Frequenz des Senders zu ziehen. Für 3 zusätzliche Bänder sind Quarzhalter und Spulen vorgesehen, die auf die gewünschte Frequenz abgestimmt werden müssen. Die Quarzoszillatorspannung wird dem Gitter des ersten Mischers zugeführt. 

VFO

Eine 12AT7 wird als VFO-Röhre und Pufferstufe benutzt. Die Quarzoszillatorfrequenz überstreicht einen Bereich von 600 kHz und 4,900 kHz bis 5,500 kHz linear auf allen Bändern. Der Ausgang der Pufferstufe wird durch einen Kreis mit geringem Q abgestimmt. Die VFO-Spannung wird zu einer Buchse an der Rückwand des Empfängers geführt, die mit VFO OUTPUT bezeichnet ist und gleichzeitig wird sie dem Gitter des 2. Mischers zugeführt, um das 455 kHz ZF-Signal zu erzeugen.
2. MISCHER
Eine 6BE6 wird im 2. Mischer benutzt, um die 2. ZF von 455 kHz zu erzeugen, indem die 1. ZF und VFO-Frequenz gemischt wird. Diese 455 kHz ZF wird über den MODE Schalter dann den verschiedenen ZF-Filtern zugeführt.

ZF-FILTER ANORDNUNG

Die Filteranordnung besteht aus einem 2,1 kHz mechanischen Filter, einem 4 kHz mechanischen Filter und einem Quarzfilter. Mit dem MODE Schalter wählt man das für das empfangene Signal am besten geeignete Filter aus. Für AM-Empfang kann entweder das 2,1 kHz Filter oder das 4 kHz Filter benutzt werden. Für SSB wird das 2,1 kHz Filter benutzt und das Quarzfilter wird in Stellung CW, in Verbindung mit dem 2,1 kHz mechanischen Filter, benutzt. Der Phasenregler für das Quarzfilter kann von der Frontplatte bedient werden.
ZF-VERSTÄRKER

Zwei 6BA6 werden im ZF-Kanal zur Geradeausverstärkung benutzt. Sie werden durch zwei einzelne Schwingkreise abgestimmt. Die 2 Röhren werden von der AVC-Spannung geregelt und im Kathodenweg der 1. ZF-Röhre liegt das RF GAIN Potentiometer, über das auch die Verstärkung der HF-Vorstufe geregelt wird.

RINGMODULATOR UND BFO

Vier Germaniumdioden werden in einem Ringmodulator zur verzerrungsfreien Demodulation von SSB und CW benutzt. Der quarzkontrollierte BFO sorgt für extrem frequenzkonstante Mischung mit dem 455 kHz ZF-Signal der vorhergehenden Stufe. Die BFO-Quarze werden durch den MODE Schalter umgeschaltet. Bei CW-Empfang wird der USB-Quarz benutzt. Der Ringmodulator verhindert Kreuzmodulation und sonstige Verzerrungen beim SSB-Empfang.
DIODENMODULATOR UND KRACHBEGRENZER

Eine Germaniumdiode 1S-1007 wird in einem herkömmlichen Diodenmodulator zum AM-Empfang benutzt. Eine Siliziumdiode SH-1 wird als ein herkömmlicher Spitzenbegrenzer benutzt, der die Lesbarkeit von AM-Signalen unter heftigen Krachstörungen verbessert. Der Spitzenbegrenzer wird durch den ANL-Schalter an der Frontplatte ein- und ausgeschaltet.

CW-BEGRENZER

Ein Amplitudenbegrenzer wird im NF-Kanal benutzt. Er befindet sich vor dem Gitter der 1. NF-Röhre und scheidet alle Impulse (positiv oder negativ) über einen bestimmte, von der Frontplatte durch CW-LIMITER Knopf einstellbaren Pegel ab. Wünscht man keine Begrenzung, so muss der CW-LIMITER Knopf ganz nach links gedreht werden.

NF-VERSTÄRKER UND ENDRÖHRE

Eine 12AU7 wir als zweistufiger NF-Verstärker mit NF-Lautstärkeregelung zwischen den Stufen benutzt, um das schwache Signal aus dem Ringmodulator genügend zu verstärken. Eine 6AQ5 wird als NF-Endröhre benutzt. Sie lifert 1 Watt NF am Ausgangstrafo an 4 oder 600 Ohm an der Rückseite des Chassis. Die Kopfhörerbuchse liegt im Gitterkreis dieser Röhre und schaltet bei Benutzung den Lautsprecher ab. Eine Gegenkoppelung im NF-Teil vermindert den Klirrgrad. 
AVC

Bei der Erzeugung der verzögerten Regelspannung wird ein Siliziumdiode SH-1 als Gleichrichter benutzt. Die AVC-Regelverzögerung wird durch den MODE Schalter umgeschaltet. Schnelle Regelung 0,1 sec. wird bei AM-Empfang, langsame Regelung 2 sec. wird bei SSB-Empfang benutzt. Sperrung des Empfängers beim Senden wird durch eine Sperrspannung bewirkt, die in die AVC-Leitung geschaltet wird. Eine Sperrdiode SH-1 wird zur Trennung des AVC-Teils von der Sperrspannung benutzt, damit der Empfänger nach dem Umschalten auf Empfang sofort mit voller Empfindlichkeit empfängt. Dadurch ist sehr schnelles Umschalten von Senden auf Empfang möglich.
STROMVERSORGUNG

Im Doppelweggleichrichter werden zwei Siliziumdioden 5-GJ benutzt. C-Eingang und eine 5 H Drossel sorgen für ausreichende Siebung. Unter Last beträgt die positive Spannung 180 Volt. Elektronisch stabilisierte Spannung wird für den VFO, den Quarzoszillator und zur Schirmgitterversorgung der Regelröhren benutzt. Mit der 6BM8 wird die Spannung elektronisch besser stabilisiert als mit einem Gitterstabilisator. Der Stromversorgungstransformator hat eine 110/117/220/240 V Wickelung.

3. INSTALLIERUNG UND BETRIEB

Der FR 100B Empfänger ist zum Anschluss an 110/117/220 oder 240 Volt 50/60 Hz geeignet und verbraucht ungefähr 50 Watt.

NF-AUSGANG

Ein permanent magnetischer 4 Ohm Lautsprecher muss mit den Kontakten „4“ und „G“ an der Chassisrückseite verbunden werden.

ANTENNE

Die Eingangsimpedanz des Empfängers ist 50-75 Ohm. Eine Koax-Buchse ist in die Chassisrückwand eingebaut. Es wird empfohlen den Empfänger im Zusammenhang mit einem Sender über ein Relais mit der Antenne zu verbinden, wie es im FL 100B Sender eingebaut ist.
SPERRUNG DES EMPFÄNGERS BEIM SENDEN

Obwohl eine Stand-by Schalterstellung an der Frontplatte des Empfängers zu finden ist, kann eine viel angenehmere Umschaltung erreicht werden, wenn man eine negative Spannung in die AVC-Leitung schaltet. Dazu benötigt man -80 V beim Senden und 0 V beim Empfang. Im FL 100B Sender sind diese Spannungen für VOX und CW BREAK IN Betrieb zur Chassisrückseite herausgeführt. Wenn man die Sperrspannungsschaltung nicht benutzen will, muss der Kontakt „M“ mit dem Kontakt „G“ verbunden werden.

BEDIENUNGSKNÖPFE

PRESELECTOR

Der PRESELECTOR dient  zur Abstimmung der HF-Vorstufe. Er muss auf allen Bändern sorgfältig auf Maximum gestellt werden.

BAND

Der Bandschalter ist von 80 bis 10m beschriftet. Das 10m Band ist in drei Teile 10A, 10B und 10C aufgeteilt. Nur für den Bereich 10A ist ein Quarz vorhanden. Die weiteren 10m Quarze, WWv und die drei anderen Bänder benötigen zusätzliche Quarze.
FUNKTION

Dieser Schalter kontrolliert die Anoden- und Heizspannung für den Empfänger. In Stellung ST-BY werden aller Röhren geheizt aber die Anodenspannungen fehlen. Sie werden in Stellung REC dazugeschaltet. In Stellung CALIB wird die Eichpunktgeberröhre in Betrieb genommen.

MODE

In Stellung CW wird der BFO des LSB eingeschaltet und das Quarzfilter zusätzlich zum mechanischen Filter in den ZF-Kanal eingeschaltet. Die AVC-Leitung wird mit Masse verbunden, um die Regelung auszuschalten. In Stellung USB und LSB wird das Quarzfilter ausgeschaltet und der jeweilige BFO-Quarz eingeschaltet. In Stellung AM wird der BFO ausgeschaltet und die AVC-Zeitkonstante von 2 sec. auf 0,1 sec. umgeschaltet. Ein 2,1 oder 4 kHz mechanisches Filter kann zum AM-Empfang benutzt werden. In Stellung FM werden alle Filter überbrückt. Zum FM-Empfang muss in dem dafür vorbereiteten Empfänger ein Ratiodetektor zusätzlich eingebaut werden. 

RF GAIN

Dieses Potentiometer regelt die HF-Verstärkung der HF-Vorverstärkungsröhre und einer ZF-Röhre.
AF GAIN

Dieses Potentiometer regelt die Verstärkung im NF-Verstärker.
CW LIMITER

Mit dem CW-LIMITER wird der Grad der Beschneidung der NF-Amplitude eingestellt.

PHASING

Mit dem Phasenregler wird das Quarzfilter bei CW-Empfang abgestimmt.

ANL

Mit dem ANL-Schalter wird der automatische Krachbegrenzer ein- und ausgeschaltet.

CLARIFIER

Dieser Knopf dient dazu, bei Transceive-Betrieb die Empfangsfrequenz des Empfängers auf die Sendefrequenz des FL 100B zu ziehen.

BETRIEB

Hierzu müssen alle in den vorangehenden Zeilen beschriebenen Verbindungen hergestellt sein. Hier werden empfohlene Einstellungen für die einzelnen Betriebsarten gegeben. Ein besseres Verständnis für die Funktions des Empfängers gewinnt man jedoch beim Studium der Funktionen der einzelnen Bedienungsgriffe auf den vorhergehenden Seiten.

A. 
AM-Empfang. Knöpfe wie folgt einstellen:

FUNCTION


REC


MODE


AM 4 kHz


ANL



OFF


BAND



Gewünschtes Band


RF GAIN


Rechter Anschlag


PRESELECTOR

Mitte


AF GAIN


Gewünschte Lautstärke


CW LIMITER


Linker Anschlag


CLARIFIER


Mitte

Station mit der Hauptabstimmung einstellen. Danach PRESELECTOR auf max. S-METER Anzeige einstellen. Für AM ist das 4 kHz mechanische Filter gebräuchlich, jedoch kann bei größeren Störungen die 2,1 kHz Bandbreitenstellung besser sein. Bei Prasselstörungen kann der ANL eingeschaltet werden

B.
CW-Empfang. Knöpfe wie folgt einstellen:


FUNCTION


REC


MODE


CW


ANL



OFF


BAND



Gewünschtes Band


RF GAIN


Rechter Anschlag


PRESELECTOR

Mitte

AF GAIN


Gewünschte Lautstärke


CW LIMITER


Linker Anschlag


CLARIFIER


Mitte


PHASING


Mitte

Signal mit PRESELECTOR auf Maximum einstellen. PHASING auf kleinste Störungen und größte S-METER Anzeige einstellen. Der CW-LIMITER kann dazu benutzt werden, um Störimpulse auf die Signalhöhe abzuschwächen.

C. 
SSB-Empfang. Knöpfe wie folgt einstellen:


FUNCTION


REC


MODE


Gewünschtes Seitenband LSB oder USB


ANL



OFF


BAND



Gewünschtes Band


RF GAIN


Rechter Anschlag


PRESELECTOR

Mitte

AF GAIN


Gewünschte Lautstärke


CW LIMITER


Linker Anschlag


CLARIFIER


Mitte


PHASING


Mitte

Signal auf beste Sprachqualität und PRESELECTOR auf Maximum einstellen. Der CLARIFIER kann dabei als Feinabstimmung benutzt werden. Beim Transceive-Betrieb mit dem CLARIFIER Empfänger auf Schwebungsnull des Senders einstellen.
D. 
Transceive-Betrieb

Zusammen mit dem FL 100B Sender kann mit dem Empfänger vollkommen Transceive-Betrieb abgewickelt werden. In dieser Betriebsart muss der FR 100B mit dem FL 100B, wie in den folgenden Illustrationen zu sehen, verbunden werden. Das VFO-Kabel soll so kurz wie möglich sein, damit auf der Koax-Leitung nicht zu viel Spannung für den Sender verloren geht. VFO Schalter am Sender auf TRANSCEIVE schalten. Bei älteren Geräten befindet sich dieser Schalter innerhalb des Gehäuses. In diesem Fall kann das Empfängergehäuse vertauscht werden. Dadurch wird ein leichtes Umschalten durch die Öffnung über dem VFO möglich.
Abgleich für Transceive-Betrieb

Beide Geräte, wie in der Zeichnung miteinander verbinden und den Sender an eine künstliche Antenne anschließen. Bedienknöpfe wie folgt einstellen:
FL 100B

OPERATION


STBY

BAND



80m

MIC GAIN


OFF


MODE


LSB


VOX SENS


OFF

VOX DELAY


linker Anschlag


ANTI TRIP


linker Anschlag


VOX Schalter

TRANSCEIVE


LOADING


linker Anschlag


PLATE


80m Bereich


CARRIER


OFF

FR 100B

FUNCTION


REC


MODE


LSB


ANL



OFF


BAND



80m

RF GAIN


rechter Anschlag

PRESELECTOR

Mitte

AF GAIN


gewünschte Lautstärke


CW LIMITER


linker Anschlag


CLARIFIER


Mitte


PHASING


Mitte
Strom bei beiden Geräten einschalten und Aufwärmung abwarten. Empfänger auf 3,8 MHz einstellen. OPERATION Schalter auf OPER schalten. Sender mit zugesetztem Träger abstimmen. Spule an der Rückseite des Empfängerchassis auf Maximum des Senderausgangs abstimmen. Diese Spule ist Nahe der VFO OUTPUT Buchse gelegen und wurde in der Fabrik auf Maximum ohne Kabelverbindung zum Sender abgeglichen. Wenn das VFO-Kabel angeschlossen ist, muss die Spule auf Maximum der VFO-Spannung abgeglichen werden und ebenso muss, wenn das Kabel entfernt wird, die Spule auf Maximum der VFO-Spannung an der Buchse abgeglichen werden. Diese Einstellung soll bei Mittelstellung der VFO-Skala vorgenommen werden. Jetzt bestimmt der Empfänger VFO die Sendefrequenz. Zum Abgleichen des Empfängers auf den Sender OPERATE Schalter auf SPOT stellen. CARRIER aufdrehen, mittels CLARIFIER hörbaren Schwebungspfeifton zum Verschwinden bringen (Schwebungsnull). Bei Sendern mit niedrigeren Seriennummern als 6502100 müssen geringfügige Schaltungsänderungen vorgenommen werden, um einen vollkommenen Transceivebetrieb zu ermöglichen. Die Hauptänderung besteht in der Hinzufügung eines 20m Quarzes im Oszillator des 2. Mischers, gemäß Schaltbild. Die dafür benötigten Teile sind bei Ihrem Händler erhältlich. 

4. WARTUNG

Der FR 100B Empfänger ist in der Fabrik exakt abgeglichen und geeicht worden. Er benötigt für einen langen Betriebszeitraum keine weiteren Abgleicharbeiten.  Werden größere Baueinheiten ausgewechselt, muss ein Nachabgleich durchgeführt werden. Versuchen Sie bitte nicht irgendwelche Nachgleicharbeiten am Empfänger durchzuführen, bevor Sie nicht seine Funktion völlig verstanden haben.
AUSBAU DES CHASSIS AUS DEM GEHÄUSE
Die vier Schrauben an den Seiten des Gehäuses und eine kleinere Schraube am Boden lösen und das Chassis vorsichtig nach vorne herausdrücken.

BENÖTIGTE MESSGERÄTE

Die zum Abgleich empfohlenen Geräte sind:

A. Ein Röhrenvoltmeter (RöVM) mit HF Tastkopf
B. Ein Messsender von 455 kHz bis 30 MHz

RÖHREN AUSTAUSCH

Die gebräuchlichsten Fehlerquellen bei elektronischen Geräten treten  durch Röhrenschäden auf, weniger durch Bauteilschäden. Im FR 100B können alle Röhren ausgetauscht werden, ohne dass ein Neuabgleich erforderlich wäre. Die beste Prüfung von Röhren im Empfänger ist ihr direkter Austausch. Alle Röhren sind auf dem VFO-Gehäuse deutlich bezeichnet, damit nicht eine Röhre in den falschen Sockel gesteckt wird. 
SPANNUNG- UND WIDERSTANDSMESSUNG

Im Vergleich mit der Widerstands- und Spannungstabelle kann die mögliche Fehlerquelle gefunden werden. Die elektronisch geregelte Spannung muss dabei 100 Volt betragen. Dieser Wert lässt sich mit dem Potentiometer neben der 6BM8 einstellen.
BFO ABGLEICH

HF Tastkopf des RöVM mit einem der Ausgangsanschlüsse von L23 verbinden. MODE Schalter auf USB schalten und unteres L abstimmen bis RöVM HF anzeigt. Dann oberes L auf maximale Anzeige des RöVM abgleichen. Die Spannung ungefähr 0,3 Volt.

455 kHz ZF ABGLEICH

Um den 455 kHz ZF Kanal abzugleichen, muss der FUNCTION Schalter auf CALIB geschaltet und der 100 kHz Eichpunktgeber als Signalgeber benutzt werden. Den Empfänger auf einen Eichpunkt einstellen und L21 und L22 auf Maximum am S-METER abgleichen oder auf Maximum der negativen Spannung in der AVC-Leitung, gemessen am RöVM, abgleichen.

ABGLEICH DER FILTERANORDNUNG
Bedienungsknöpfe wie folgt einstellen: FUNCTION Schalter auf CALIB, MODE Schalter auf CW, BAND Schalter auf 80m , PHASING auf Mitte. Eichpunktsignal auf maximale S-Meter Anzeige einstellen. T1 auf Maximum abgleichen. MODE Schalter auf AM 2 kHz einstellen und T2 und T3 auf Maximum abgleichen. MODE Schalter auf AM 4 kHz schalten und oberes L im 4 kHz mechanischen Filter auf Maximum abgleichen. Bei dem beschriebenen Abgleich darf die Hauptabstimmung nicht mehr berührt werden, nachdem T1 abgeglichen wurde. 

VFO ABGLEICH

100 kHz Eichpunkt auf 80m einschalten. Hauptabstimmung auf 4 MHz einstellen und Drehknopfskala auf 0 einstellen. L20 auf Schwebungsnull abgleichen. Hauptabstimmung auf 3,5 MHz einstellen und TC6 auf Schwebungsnull einstellen. TC6 muss sehr vorsichtig abgeglichen werden. Schon eine geringe Drehung ändert die Frequenz stark. Wiederholen Sie den beschriebenen Vorgang bis die Skala genau geeicht ist. 
ABGLEICH DER VFO UMSCHALTUNG

Eichpunktgeber auf 3,8 MHz in LSB Stellung auf Schwebungsnull einstellen. MODE Schalter danach auf USB schalten und TC7 auf Schwebungsnull einstellen. Vorgang wiederholen bis Schwebungsnull in beiden Schalterstellungen erreicht wird.

ABGLEICH der 1. VARIABLEN ZF

MODE Schalter auf AM 4 kHz. Eichpunkt auf 3,5 MHz einstellen. TC3 und TC4 auf Maximum abgleichen. 4 MHz Eichpunkt einstellen und L8 und L9 auf Maximum abgleichen. Diesen Vorgang mehrfach wiederholen bis die Maxima gleich bleiben. 
QUARZ OSZILLATOR ABGLEICH

HF Tastkopf des RöVM mit Pin 1 der 6BE6 V2 verbinden. Bandschalter auf 80m . L11auf 1,5 V RöVM Anzeige einstellen. Ebenso Bandschalter auf 40, 20, 15 und 10m schalten L12, L13, L14 und L15 auf 1,5V RöVM Anzeige abgleichen. Sind Quarze für weiter Bänder bestückt, so ist mit diesen der gleich Abgleich durchzuführen. Während dieses Abgleichs muss der CLARIFIER in Mittelstellung stehen.
HF ABGLEICH

MODE Schalter auf 4 kHz AM und RF GAIN auf rechten Anschlag einstellen. Messsender mit Antennenbuchse verbinden und auf 3,5 MHz einstellen. PRESELECTOR auf einen Teilstrich vom linken Anschlag einstellen. Hauptabstimmung auf Messsender einstellen und L2 und L5auf Maximum abgleichen. Bandschalter auf 40m, Messsender auf 7,2 MHz und Hauptabstimmung auf Maximum abgleichen.  BAND Schalter auf WWV Messsender und Empfänger auf 10,2 MHz L3 und L6 auf Maximum abgleichen (PRESELECTOR in Mittelstellung). Im 20m Band auf 14,2 MHz TC1b und TC2b, im 15m Band auf 21,2 MHz TC1c und TC2c, im 10m Band auf 28,5 MHz L4 und L7 auf Maximum einstellen. PRESELECTOR dabei immer in Mittelstellung. Zuletzt BAND Schalter auf 40m , Messsender auf 5,650 MHz mit maximaler Amplitude. ZF-Sperrkreis an der Abschirmplatte auf Minimum S-METER einstellen.
S-METER ABGLEICH

Antennenkabel vom Empfänger lösen. Mittels VR3 S-METER in 0-Stellung bringen. VR3 ist mit „S-METER“ auf der Chassisrückwand beschriftet. V8 6BA6 aus dem Sockel ziehen und VR2 auf dem Chassis auf Vollausschlag des S-METER einstellen. V8 6BA6 wieder in den Sockel stecken und das Aufwärmen abwarten. Messsender mit Antennenbuchse verbinden und auf 14,2 MHz auf 50 Mikrovolt einstellen. Empfänger auf 14,2 MHz in „2 kHz AM“ Stellung des MODE Schalters einstellen. VR6 auf S9 am S-METER einstellen.
FEHLERSUCHE

Die folgenden Tabellen, die Spannungs- und Widerstandswerte angeben, sind die beste Unterstützung bei einer Fehlersuche. Wichtig ist dabei daran zu denken, dass die Spannungs- und Widerstandswerte durch Unterschiede in dem Material und den Messgeräten leicht abweichen können. Im Herausfinden des jeweiligen Fehlers bietet die hier gezeigte Methode den Vorteil des geringsten Messgeräteaufwands, wenn man das Gerät selbst zur Messung benutzt. Hat man zusätzlich noch ein Röhrenvoltmeter (RöVM), so kann jeder Fehler gefunden werden. Systematische Signalverfolgung und Umschaltung zwischen den einzelnen Kreisen wird immer zum Erfolg führen.
RÖHREN- UND SKALENLICHT BRENNT NICHT

Sicherung durchgebrannt. Kurzschluss in der Heizung oder Anodenstromversorgung.

RÖHREN GEHEIZT ABER KEINE NF

B plus Spannung am Filterkondensator prüfen (2x40 MF). Ist sie normal, Pin6 und 1 bei V9 und Pin5 bei V10 prüfen. Kopfhörer- und Lautsprecherleitungen prüfen. Bei Berührung von Pin7 an V9 muss am Lautsprecher ein Brummen zu hören sein. Ist trotz Brummen keine weitere NF zu hören, müssen die Dioden mit einem Ohm-Meter geprüft werden.

NF-VERSTÄRKER ARBEITET ABER IMMER NOCH KEIN NF-AUSGANG

Um Fehler ind den HF- und ZF-Stufen zu finden, kann ebenso das S-METER, wie der NF-Verstärker benutzt werden. BAND Schalter und MODE Schalter in verschiedenen Stellungen testen. Wenn das Gerät in einzelnen MODE Stellungen arbeitet, liegt der Fehler in der Filteranordnung. Arbeitet der Empfänger auf einzelnen Bändern normal aber nicht auf allen, so liegt die Störung im HF-Verstärker, im 1. Mischer oder im Quarzoszillator. Tritt der gleiche Fehler bei allen MODE und BAND Stellungen auf, so befindet er sich entweder in den HF- oder ZF-Stufen. Berührung des Pin1 von V7 mit dem RöVM Tastkopf muss im Lautsprecher einen Klick ertönen lassen. Geschieht das, so ist der Fehler in den HF-Stufen, andernfalls im ZF-Kanal. V7 und V8 prüfen. VFO-Spannung an Pin 1 von V3 muss durch die Wirkung des Tastkabels als Antenne im Lautsprecher ein Rauschen auftreten. Geschieht das nicht, müssen die Spannungen an V3 und V6 geprüft werden. Wenn das rauschen zu hören ist, liegt der Fehler in den HF-Stufen. Wenn der Fehler weiter vorn im Empfänger ist, als V3, muss man das Röhrenrauschen hören, selbst wenn kein Signal durchkommt. Während dieses Rauschen zu hören ist, ziehen Sie V2 aus der Fassung. Arbeitet diese Stufe normal, muss das Rauschen merklich nachlassen. Geschieht das nicht, müssen die Spannungen in dieser Stufe überprüft werden. Eine Testleitung von Pin7 an V2 müsste einige der starken Signale hörbar werden lassen, falls die Stufe richtig arbeitet. Dann ist der Fehler im HF-Vorverstärker. Die Fehlersuche Stufe für Stufe lässt Sie mit Sicherheit den Fehler genau lokalisieren, wenn der Empfänger tot sein sollte. Wenn die Störung aus einem Empfindlichkeitsverlust bestehen sollte und das Gerät sonst normal arbeitet, muss ein ähnliches, sorgfältiges Zurückverfolgen von der NF zur HF zum Erfolg führen. Erinnern Sie sich daran, dass Fehler auf einem oder nicht allen Bändern, in V1, V2 oder V3 sein müssen. Wenn das S-METER nicht richtig anzeigt, muss die AVC-Leitung überprüft werden.

5. ZUSÄTZLICHE BÄNDER

Keine Stufe, die nach dem 1. Mischer folgt,  wird in diesem Empfänger durch einen Bandwechsel beeinflusst, wodurch das Problem des Bestreichens weitere Bänder sehr einfach gelöst wird. Der zusätzliche Empfang von Rundfunk, Citizen-Band oder Satellitenfrequenzen mit dem Empfänger ist leicht möglich. Um die Quarzfrequenz für einen bestimmten Bereich auszurechnen heiß die einfache Formel:
Quarzfrequenz = Niedrigste gewünschte Empfangsfrequenz plus 5,955 MHz

Zum Beispiel:

Gesucht wird die Quarzfrequenz für den Frequenzbereich zwischen 8-8,6 MHz. Die Quarzfrequenz ist 8 plus 5,955 MHz = 13,955 MHz. In diesem Beispiel liest man auf der VFO-Skala die Frequenz höher ab. Um die Empfangsfrequenz direkt von der Skala abzulesen, muss man die niedrigste Frequenz immer bei 900 kHz auswählen. In unserem Beispiel also 7,9 MHz. Der Oszillator-Anodenschwingkreis muss auf die Quarzfrequenz, die durch Errechnung aus obiger Formel gewonnen wird, abgestimmt werden. Obertonquarze sind nicht zu empfehlen. (Quarztabelle nächste Seite). Um weitere Bänder zu empfangen, muss man den BAND Schalter mit den entsprechenden Spulen verbinden. Der Empfang im Frequenzbereich zwischen
4-7 MHz wird nicht empfohlen. 
Die folgende Tabelle zeigt die Quarzfrequenzen aller Bändern von 7 bis 30 MHz. Die dazugehörenden Spulen mit den Schwingkreiskapazitäten sind ebenfalls aufgeführt.
	BAND COVERAGE
	X-TAL
	SPULEN
	SHUNT CAP.
	OSC

	
	
	
	
	

	7,5 – 8,1 MHz
	13.455
	L3 & L6
	110 pF & Trimmer
	50 pF

	7,9 – 8,5 MHz
	13.855
	L3 & L6
	100 pF & Trimmer
	50 pF

	8,5 – 9,1 MHz
	14.455
	L3 & L6
	80 pF & Trimmer
	50 pF

	8,9 – 9,5 MHz
	14.855
	L3 & L6
	70 pF & Trimmer
	50 pF

	9,5 – 10,1 MHz
	15.455
	L3 & L6
	60 pF & Trimmer
	40 pF

	9,9 – 10,5 MHz
	15.855
	L3 & L6
	50 pF & Trimmer
	40 pF

	10,5 – 11,1 MHz
	16.455
	L3 & L6
	40 pF & Trimmer
	40 pF

	10,9 – 11,5 MHz
	16.855
	L3 & L6
	30 pF & Trimmer
	40 pF

	11,5 – 12,1 MHz
	17.455
	L3 & L6
	20 pF & Trimmer
	40 pF

	11,9 – 12,5 MHz
	17.855
	L3 & L6
	20 pF & Trimmer
	20 pF

	12,5 – 13,1 MHz
	18.455
	L3 & L6
	15 pF & Trimmer
	20 pF

	12,9 – 13,5 MHz
	18.855
	L3 & L6
	10 pF & Trimmer
	20 pF

	13,5 – 14,1 MHz
	19.455
	L3 & L6
	
	20 pF

	13,9 – 14,5 MHz
	19.855
	L3 & L6
	
	20 pF

	14,5 – 15,1 MHz
	20.455
	L3 & L6
	
	20 pF

	14,9 – 15,5 MHz
	20.855
	L4 & L7
	60 pF & Trimmer
	20 pF

	15,5 – 16,1 MHz
	21.455
	L4 & L7
	50 pF & Trimmer
	20 pF

	15,9 – 16,5 MHz
	21.855
	L4 & L7
	30 pF & Trimmer
	20 pF

	16,5 – 17,1 MHz
	22.455
	L4 & L7
	30 pF & Trimmer
	10 pF

	16,9 – 17,5 MHz
	22.855
	L4 & L7
	20 pF & Trimmer
	10 pF

	17,5 – 18,1 MHz
	23.455
	L4 & L7
	20 pF & Trimmer
	10 pF

	17,9 – 18,5 MHz
	23.855
	L4 & L7
	10 pF & Trimmer
	10 pF

	18,5 – 19,1 MHz
	24.455
	L4 & L7
	10 pF & Trimmer
	10 pF

	18,9 – 19,5 MHz
	24.855
	L4 & L7
	10 pF & Trimmer
	10 pF

	19,5 – 20,1 MHz
	25.455
	L4 & L7
	
	10 pF

	19,9 – 20,5 MHz
	25.855
	L4 & L7
	
	10 pF

	20,5 – 21,1 MHz
	26.455
	L4 & L7
	
	5 pF

	20,9 – 21,5 MHz
	26.855
	L4 & L7
	
	5 pF

	21,5 – 22,1 MHz
	27.455
	L4 & L7
	15 pF & Trimmer
	5 pF

	21,9 – 22,5 MHz
	27.855
	L4 & L7
	15 pF & Trimmer
	5 pF

	22,5 – 23,1 MHz
	28.455
	L4 & L7
	15 pF & Trimmer
	5 pF

	22,9 – 23,5 MHz
	28.855
	L4 & L7
	10 pF & Trimmer
	5 pF

	23,5 – 24,1 MHz
	29.455
	L4 & L7
	10 pF & Trimmer
	5 pF

	23,9 – 24,5 MHz
	29.855
	L4 & L7
	10 pF & Trimmer
	5 pF

	24,5 – 25,1 MHz
	30.455
	L4 & L7
	5 pF & Trimmer
	5 pF

	24,9 – 25,5 MHz
	30.855
	L4 & L7
	5 pF & Trimmer
	5 pF

	25,5 – 26,1 MHz
	31.455
	L4 & L7
	5 pF & Trimmer
	

	25,9 – 26,5 MHz
	31.855
	L4 & L7
	5 pF & Trimmer
	

	26,5 – 27,1 MHz
	32.455
	L4 & L7
	
	

	26,9 – 27,5 MHz
	32.855
	L4 & L7
	
	

	27,5 – 28,1 MHz
	33.455
	L4 & L7
	
	

	27,9 – 28,5 MHz
	33.855
	L4 & L7
	
	

	28,5 – 29,1 MHz
	34.455
	L4 & L7
	
	

	28,9 – 29,5 MHz
	34.855
	L4 & L7
	
	

	29,5 – 30,1 MHz
	35.455
	L4 & L7
	
	


Wie beschrieben sind Obertonquarze nicht zu empfehlen. Für Quarze mit höherer Frequenz als 15 MHz soll die Grundfrequenz 1/2 oder 1/3 von der obigen Ausgangsfrequenz sein. Bänder zwischen 4,1 und 6,9 MHz  werden nicht empfohlen. Die Gruppe der Bänder mit 500 kHz Anfang erscheinen auf der roten Skala. Die Gruppe der Bänder die mit 900 kHz anfangen können auf der schwarzen Skala abgelesen werden. 
Text ungeprüft übernommen – alle Angaben ohne Gewähr
DL2AU – November 2021

Auf den nachfolgenden Seiten sind eingescannte alte Originaldokumentationen zu finden. Aufgrund des hohen Alters und der schlechten Qualität ist trotz Aufarbeitung kein besseres Ergebnis zu erzielen.
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